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Werſeburger Kreis -Jlattk.
Mittwoch den 26. April.

Vekanntmachungen.
Das Königliche Kriegs Miniſterium beabſichtigt genaue Recherche nach dem Verbleibe der in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft ge

rathenen und bisher nicht zurückgekehrten, der preußiſchen Armee angehörigen Offiziere und Mannſchaften, Aerzte, Beamte c. anzuſtellen,
um event. deren Freilaſſung zu bewirken.

Die Familien Angehörigen der oben bezeichneten Kriegsgefangenen werden daher erſucht, bei dem Königlichen LandrathsAmte
ihres Heimathskreiſes

1) Jnternirungsort,
2) Truppentheil Adminiſtrationsbranche 2c.,
3) Name,
4) Geburtsort

des Gefangenen ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 8. Mai e. anzugeben.
Magdeburg, den 20. April 1871.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
Witzleben.

Auf Grund des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 8. 11. verordnen wir hierdurch für den Umfang unſeres
Verwaltungsbezirkes.

J. I. Wenn ein Schaaf an der Blutſeuche (Blutſtauge, Blutſchlag, Milzbrand) crepirt oder nach erfolgter Erkrankung unter den
Anzeichen dieſer Krankheit getödtet worden iſt, ſo iſt Folgendes zu beachten:

a) das Abledern darf nur durch Schäfer, Hirten oder andere ſachkundige Perſonen neben derjenigen Grube vorgenommen werden, in
t Verſcharren des Cadavers erfolgen ſoll. Etwanige beim Abledern entſtandene Abfälle ſind gleichzeitig mit dem Cadaver
zu verſcharren.

Die Haut darf nur in Räumlichkeiten aufbewahrt werden, welche von Schaafen oder anderen Hausthieren nicht betreten werden können.
0) S den übrigen Theilen des Thieres darf Nichts zum Genuſſe oder auf irgend eine andere Weiſe verbraucht, oder an Andere über

aſſen werden.
d) Die Haut muß unmittelbar nach dem Abziehen auf der Fleiſchſeite in allen ihren Theilen entweder mit roher Carbolſäure oder mit

einer Miſchung von je einem Quart dicker Kalkmilch und einem Loth Chlorkalk überſtrichen werden.
e) Der Cadaver muß binnen längſtens 12 Stunden nach dem Tode des Thieres außerhalb der Gehöfte und Ortſchaften in einer Grube

vergraben und in derſelben mit einer mindeſtens drei Fuß hohen Erdſchicht bedeckt werden.
In derſelben Weiſe ſind Blut und Excremente der crepirten oder getödteten Thiere zu vergraben.

2. Perſonen, welche die vorſtehend unter a. b. und e. enthaltenen Anordnungen beziehungsweiſe Verbote übertreten, ſowie
Schäfer, Hirten, Wirthſchaftsführer der Schäfereibeſitzer, welche bei den ihrer Obhut anvertrauten oder ihnen eigenthümlich gehörigen Schaafen
die im 8. 1. unter d. e. und k. gegebenen Vorſchriften nicht befolgen, oder deren Nichtbefolgung wiſſentlich zulaſſen, verfallen in eine Geld
ftrafe von 3 bis 10 Thalern.

Z. Wenn von einem in einer Heerde gehüteten oder in einem gemeinſamen Stalle gehaltenen, die Zahl von hundert Stück
erreichenden oder überſteigenden Haufen Schaafe drei Procent oder mehr innerhalb ſieben Tagen crepiren und nicht eine andere Todesurſache
als die in Rede ſtehende Krankheit beſtimmt nachgewieſen werden kann, ſo iſt der Schäfereibeſitzer beziehungsweiſe deſſen Wirthſchaftsführer
zur Vermeidung der im S. 2. angedrohten Strafe verpflichtet, der Ortspolizeibehörde hiervon ungeſäumt Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 11. April 1871.

e ninliche Negier ungDie Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, mir innerhalb 8 Tagen anzuzeigen, wer von den in Folge der
Mobilmachung zum Heere eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleuten, deren Familien Kreis Unterſtützung bezogen haben, wieder ent
laſſen worden und an welchem Tage der Betreffende in die Heimath zurückgekehrt iſt.

Von den nach Erſtattung dieſer Anzeige erfolgenden Entlaſſungen erwarte ich für jeden Fall ſofortige Anzeige.
Merſeburg den 21. April 1871.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Wiederaufnahme des Privatpäckerei-Beförderungsdienſtes an die im Felde ſtehenden Truppen.
Vom 25. April ab können wieder Privatpäckereien zur Poſtbeförderung an die im Elſaß und in Deutſch-Lothringen,

ſowie in den occupirten Franzöſiſchen Gebieten ſtehenden Deutſchen Truppen, Militair- und Civilbeamten angenommen werden.
Eine Garantie für die richtige und pünktliche Ueberkunft der Privatpäckereien kann die Poſtverwaltung nach Lage der Verhält

niſſe nicht übernehmen.
Tas Gewicht des einzelnen Stückes darf über 5 Pfund nicht hinausgehen, im Uebrigen ſind die Bedingungen für die An

nahme der Privatpäckereien die in der Bekanntmachung vom 10. October 1870 angegebenen: Größe nicht erheblich, über 13 Zoll lang,
6 Zoll breit, 4 Zoll hoch, Verpackung in recht feſte Cartonbehältniſſe mit Leinwandüberzug und aufgeklebter Correſpondenzkarte,

Namhaftmachung des Abſenders auf der Adreſſe, Frankirungszwang bei der Einlieferung, Frankirung durch Auf-
klebung von Freimarken im Betrage von 5 Sgr. bezw. 18 Kr. Süddeutſcher Währung auf die Correſpondenzkarte.

Es empfiehlt ſich, auf der Adreſſe außer dem Truppentheil des Adreſſaten auch deſſen Standquar-
tier anzugeben, inſofern der Abſender genaue Kenntniß davon hat.

Ausgeſchloſſen von der Verſendung ſind unbedingt: Flüſſigkeiten und Sachen, die dem ſchnellen Verderben ausgeſetzt ſind ebenſo
explodirende Stoffe, ſowie die ſonſtigen ohnehin für die Poſttransporte verbotenen Sachen.

Laufzettel oder Reclamationen erſucht das General Poſtamt nur in den äußerſten Fällen, d. h. wenn wirklich feſtſteht,
daß der Adreſſat nach Verlauf eines längeren Zeitraumes, z. B. 4 bis 6 Wochen, nicht in den Beſitz der Sendung gelangt iſt, zu er
laſſen da erfahrungsmäßig durch vorzeitige Anbringung derartiger Reclamationen der Poſtbetrieb ungemeine „Erſchwerungen erleidet.



daß größere Marſchbewegungen der Truppen wieder beginnen.
Berlin den 23. April 1871.

Der Widerruf oder die vorübergehende Außerkraftſetzung der Maßregel bleibt jederzeit und namentlich für den Fall vorbehalten,

General-Poſtamt.
Die Submiſſion, in Betreff der Lieferung des Torfs für die

ſtädtiſche Verwaltung, hat zu keinem befriedigenden Reſultate geführt.
Wir haben daher beſchloſſen die vorgedachte Lieferung öffentlich an
den Mindeſtfordernden zu verlicitiren und erſuchen demnach Unter-
nehmungsluſtige, ſich zur Abgabe ihrer Gebote in dem auf

Donnerstag den 27. d. Vormittags 10 Ahr,
anberaumten Termine im Stadtſecretariate pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Licitation werden im Termine bekannt ge-
macht, können aber ſchon vor dem Termine in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg. den 21. April 1871.
Der Magiſtrat.
Einquartierung.

Die Umquartierung der Mannſchaften des hieſigen 2. Reſerve
HuſarenRegiments, der Huſaren Erſatz Escadron und der Militair-
Handwerker Abtheilung zum 1. Mai c. bringen wir hierdurch mit
dem Bemerken in Erinnerung, daß dabei die jetzt nicht bequartirten
Hausbeſitzer, ſowie die im Rückſtande gebliebenen Miethbewohner
betroffen werden.

Quartiergeber, welche die ſie treffende Einquartierung auszu-
miethen oder anderweit unterzubringen beabſichtigen, haben dies in
unſerm Militair-Büreau anzuzeigen.

Geldentſchädigungen für Quartierleiſtung von den Quartier-
gebern zu fordern ſind die Militair- Mannſchaften nicht berechtigt.

Merſeburg, den 24. April 1871.

Der Magiſtrat.Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die
diesjährige öffentliche und unentgeldliche Schutzpocken Jmpfung

am 29. April e., Nachmittags 2 Uhr, im Saale der Bürger
ſchule Nr. 363. auf dem Brühl

ihren Anfang nehmen und
am 6., 13. und 20. Mai e. zur angegebenen Zeit und am be
zeichneten Orte

fortgeſetzt werden wird.
Die betr. Eltern und Erzieher fordern wir hiermit auf, ihre

Kinder reſp. Pfleglinge an den genannten Tagen zur Jmpfung und
7 Tage nach letzterer zur Reviſion zu geſtellen, widrigenfalls die
Jmpfung als ungeſchehen betrachtet und ein Jmpfſchein nicht ertheilt
werden kann.

Für jeden Jmpfling iſt ein Zettel mitzubringen, auf welchem
die Vor und Zunamen des Kindes, der Tag der Geburt und der
Stand der Eltern angegeben ſein muß.

Wir laſſen hierbei nicht unerwähnt, daß nach der Amtsblatts
Verordnung vom 28. September 1870 (A. B. S. 254) diejenigen,
welche ohne triftigen Grund ihre auf der Jmpfliſte verzeichneten An
gehörigen oder Pflegebefohlenen zu den ihnen rechtzeitig bekannt ge
machten Jmpfterminen nicht geſtellen, in eine Geldſtrafe von 15
Sgr. bis 1 Thlr. oder verhältnißmäßige Haft verfallen.

Außerdem werden die ausgebliebenen Jmpflinge bis zur endlichen
Geſtellung in den Jmpfliſten r und die Eltern reſp. Vor-
münder ſolcher ohne erweislichen Grund ungeimpft gebliebenen Kin
der oder Pfleglinge haben beim Ausbruch der Blattern die im g.
54. des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 angedrohte polizeiliche
Strafe, welche auf 5 bis 10 Thlr. beſtimmt wird, dann zu ge
wärtigen, wenn die Kinder reſp. Pflegebefohlenen nach Ablauf des
erſten Lebensjahres von den Blattern befallen werden.

Merſeburg den 20. April 1871.
Die PolizeiVerwaltung.Graäſerei Verpachtung.

Die Gräſereien in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg
ſollen

Dienstag den 2. Mai, Nachmittags 2 Ahr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 20. April 1871.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Bei hieſiger Königl. Saline iſt die Stelle eines Nachtwächters

mit einem monatlichen Einkommen von 14 Thlr. vacant. Civil-
verſorgungsberechtigte Perſonen, welche zur Uebernahme dieſer Stelle
qualificirt und dieſelbe anzutreten geneigt ſind, wollen ſich bei unter-
eichnetem Salzamte unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe baldigſt per-Hnlich melden.

Dürrenberg den 20. April 1871.
Königliches Salzamt.
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Auf der Ronneburgſchen Grube bei Mücheln ſind Gruben An
theile zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt

J. Starke, Saalthor Nr. 521., Weißenfels.

Näächſten Sonnabend den 29. d., Vormittags 10 Uhr, ſollen
auf meinem Bauplatz, durch Abbruch gewonnene Stubenthüren,
Fenſter, eiſerne Oefen, Kochröhren, eine vollſtändig gut beſchlagene,
2 flügliche Hausthür mit Oberlicht u. ſ. w., öffentlich verkauft werden.
Sämmtliche Gegenſtände ſind faſt neu.

Merſeburg, den 24. April 1871.
F. Querfurth, Zimmermftr.

Bekanntmachung.
Jch bin entſchloſſen, mein Haus aus freier Hand zu verkaufen;

es beſteht aus zwei Stuben Küche, Stall und Scheune, erträg
lichem Garten und Hausplan. Kaufliebhaber können ſofort mit mir
in Verhandlung treten. Andreas Böhme in Neumark

b. Mücheln.
Eine hochtragende Schilbe ſteht zum Verkauf Burgſtaden

Nr. 12.
n r Ein einſpänniger Wagen mit eiſernen Achſen, paſſend

für Fleiſcher und Oekonomen (Marktwagen), noch ſehr
S gut, iſt billig zu verkaufen bei

V. Zahn, Sattlermſtr., Schmalegaſſe 528.
Brau-Bottich- Verkauf.

Jn dem Gemeinde-Brauhauſe zu Kirchfährendorf ſtehen zwei
Braubottiche, noch in gutem Zuſtande, der eine von 2496 Quart
und der zweite von 3059 Quart Größe zu verkaufen.

Ebendaſelbſt ſtehen auch noch 7 Stück eiſerne Malzhorden zum
Verkauf.

Eingetretenem Todesfalle halber iſt ein im guten Zuſtande be
findliches Gut mit 70 Morgen Feld und Wieſe bei der Hälfte An-
zahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Hausmann im goldenen Arm zu
Merſeburg.

Auf der Grube Nr. 15. bei Rattmannsdorf koſtet die Tonne
Streichkohle vom 1. Mai c. ab drei Silbergroſchen und ſechs Pfennige.

Rittergut Neukirchen, den 22. April 1871.
Schottelius.

Ein noch neuer Handwagen, ſowie neue Butterwannen ſind
ſofort billig zu verkaufen.

Schkopau, den 25. April 187 C. Winzer.
Eine neumelkende Ziege mit Lamm iſt zu verkaufen Neu-

markt Nr.
Neumarkt 863. iſt eine gute Geige und ein Paßtuba zu

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen Herrn zu
vermiether Markt

Eſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kann

Jn der Johannisgaſſe Nr. 30. iſt die II. Etage zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen. Näheres an der Geiſel Nr. 510.

Eine Stube mit Kammer ſſt ſogleich zu vermiethen Dom 288.

Saalgaſſe Nr. A0M. iſt die obere Etage mit auch ohne
Pferdeſtallung zu Johannis zu vermiethen.
Ein Logis iſt zu vermiethen Preußergaſſe Nr. 67.

2 Schlafſtellen ſtehen leer Hältergaſſe 655..
Eine möblirte Stube mit Schlafgemach iſt zu vermiethen Burg

ſtraße Nr. 15.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß in der
Zeit vom

1. Mai bis 30. September
die Tagesſchnellzüge III. und IV. unſeres derzeitig gültigen Fahr-
plans an den Stationen Köſen und Sulza und die Nachtſchnell-züge J. und II. an Station Köſen zum én- und Ausſteigen der

Paſſagiere anhalten.
Erfurt, den 20. April 1871.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

T 4 7 7Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 25.

d. M. ab bis auf Weiteres mit den Zügen XI. und XII. unſeres
proviſoriſchen Fahrplans vom 17. April c. wieder eine directe Ab
fertigung von Perſonen und Gepäck nach und von Stationen der
Heſſiſchen Nordbahn ſtattfindet.

Erfurt, den 21. April 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
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Burgſtraße Nr. 288. rot Ferro Burgſtraße Nr. 288.
empfiehlt ſeine neuen Meßwaaren in: Franzen in Seide und Wolle, ſchwarz, weiß und farbig; weiße dergleichen zu Piqueé-
Kleidern ſchmal und breit, Angora Franzen in weiß und ſchwarz, allen Nummern in Sammet- und Velvet-
bändern, ſowie allen anderen Beſätzen, Stückmustern, allen Farben in Zephyr-, Moos und Berliner Wolle,
Canevas, engen Cränolinen mit und ohne Röcken, Träcot Handschuhen, Maschinenzwirn auf Rolle
ohne Glanz, Strümpfen und Socken in Wolle und Baumwolle in allen Farben, IwuII und fertigen Weißwaaren.

Liebig's Company Fleisch-Extract
aus PRAV- BEIVTOS ſSüd- Amerika.
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nenseide
Die PaterländiſcheHagelverſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld

W m m

Von Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20
ß

ſeburg den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine zu vermitteln und zwar
zu demſelben Preiſe, wie ſich ſolcher bei directem Bezug berechnet.
Wir erſuchen daher unſere geehrten Kunden, ſich wegen ihres Be-
darfs an Herrn Hetzer zu wenden und dabei mit anzugeben, ob die
Lieferung nur bis Bahnhof oder bis in die Wohnung gewünſcht wird.

5 8 r O eL. Hochheimer S Comp., Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aetien-
a. 2 Geſellſchaft.J alleiniger Wiederverkäufer für Deutſchland und das Ausland. er

r e e r Bezugnehmend auf die vorſtehende Anzeige des Herrn BergrathsBiſchof empfehle ich mich zur Entgegennahme von Aufträgen auf
Werſchener Preßkohlenſteine. und bemerke, daß der Preis pro mille
bis auf Weiteres franco Bahnhof hier auf 3 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.werden zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden an feſtgeſtellt iſt. g f

genommen und vor Feuersgefahr' verſichert bei Für die Ueberführung der Steine in die Wohnungen der geehrten
F- Städter Kürſchnermeiſter Abnehmer werden die billigſten Preisſätze notirt werden.

Merſeburg, den 14. April 1871.

Burgſtraße 292. E. Hetzer, Zimmermſtr.
e
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Lokal-Veränderung.
Jch wohne nicht mehr Rittergaſſe 178., ſondern Grünegaſſe

266., im Hauſe des Herrn Buchalla, woſelbſt alle an denſelben zu
richtenden Beſtellungen abgegeben werden können.

Für das geneigte Wohlwollen dem geehrten Publikum Merſe
burgs und Umgegend (bezüglich meines Zeitſchriften Geſchäftes)
beſtens dankend bitte ich ergebenſt, mir ſelbiges auch ferner zu
widmen. Auswahl neuer Lectüren empfiehlt

achtungsvoll Carl Kandelhardt,
Grünegaſſe 266.Lharlagſche Eherbohn

Jm Auftrage der Direction löſe ich den Dividendenſchein Nr. 23. mit
Neun Thaler

vom 1. 31. Mai koſtenfrei ein.
Merſeburg. Louis Zehender, Burgſtraße 215.

Frankfurter Pferde-Markk-Lokterie.
Schon am 16. Mai findet mit Genehmigung hoher

Regierung die Verlooſung von 60 der feinſten Reit, Fahr
und Wagen Pferde, ſowie 10 der eleganteſten Equipagen
und Hunderten von anderen werthvollen Gewinnen ſtatt,
Looſe zu dieſer ſo beliebten Lotterie verſendet inel. Porto
und Speſen bei Ueberſendung der reſp. Gewinne

1 ganzes Loos für Thlr. 1. 5 Sgr.
20 Looſe e 22.Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder

Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede zu wünſchende
Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus

Joh. Geyer in Frankfurt a/Main.

Kieler Speck Bücklinge
à Dutzend 5 Sgr. bis 10 Sgr. empfiehlt

Guſtav Elbe.
Zur gefälligen Beachtung.

Wir empfehlen hierdurch einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum unſer wohl aſſortirtes
Flanell- Waaren Lager und verſichern reelle
Bedienung und billigſte Preiſe. Um gütigen Zuſpruch
bitten ergebenſt Gebrüder Hupe.Preußergaſſe Nr. 51 C.
J. Thomas gepr. Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Markt 51.,
empfiehlt Handſchuhe in Glacé und Waſchleder, Hoſenträger, Strumpf-
bänder in Gummi und Leder gearbeitet, Chemiſettes, Kragen,
Bruchbandagen in Gummi und Leder, Suſpenſorien, Luftkiſſen, Stech
becken, Eisbeutel, Gummiſtrümpfe, Mutterkränze, Milchſauger.

Sämmtliche Waaren ſind in Gummi und in reichhaltiger Aus-
wahl zu haben. Beſtellungen von Reparaturen und das Waſchen
von Handſchuhen in Glacé und Waſchleder werden angenommen.

Kaiser Pflaumen à Pfd. 4 Sgr., für 1 Thlr. 8 Pfd.
türkische do. à Pfd. 3 Sgr., für 1 Thlr. 102 Pfd.,
französ. do. à Pfd. 21 Sgr für Thlr. 13 Pfd.,
thüringer do. à Pfd. 15 Sgr., für 1 Thlr. 21 Pfd.,
süsses Pflaumenmuss empfiehlt

Guſtav Elbe.
Limb. Käse,
Guſtav Elbe.

Präma Schweizer Käse,Parmesan Käse empfiehlt

Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an,

daß ich mich am hieſigen Platze als Steinſetzer niedergelaſſen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir ſowohl durch reelle
Arbeit, wie ſolide Preiſe das Wohlwollen aller mich in dieſem Fach
Beehrenden zu verſchaffen.

Fr. Mehnert,
Steinſetzer vis à vis der Dammmühle.

Gegen Huſten aller Art,
Verſchleimung, Heiſerkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſichern

Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungsmittel der
Bonner Kraftzucker

von J. G. Maaß. Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 Sgr.,
ſowie auch Kraftzucker- Bonbons à 4 Sgr. mit Gebrauchsan-
weiſung zu haben bei H. Schultze jun. in Merſeburg.

O
Für die Bewohner Merſeburgs und Umgegend halte meinen

geräumigen Lager- Platz zur Ablagerung von Bauhölzern,
Steinen Fäſſern u. dergl., ſowie Stämmen, Brettern zum Aus-
ſchleppen zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Langholz, Brettwaaren, Latten, Pfähle in den verſchiedenſten
Sorten, ſowie alle ſonſtigen in das Fach gehörenden Artikel empfiehlt

billigſt C. Heuſchkel, Holzhandlung.Lehm, Sand, Kies, Mauerziegel, Dachziegel, Forſtziegel ver

kauft billigſt Heuſchkel.Gute billige Landweine, ſowie ſehr guten Apfelwein in ganzen
und halben Flaſchen empfehle zur geneigten Abnahme.

E. Heuſchkel.
Ringesottene Preiselsbeeren,
feinstes Provenceröl, friſcheſter Füllung

bei Guſtav Elbe.Fri schen Maetrane
à Flaſche 7 Sgr. und 10 Sgr,
à do. 4 Sgr. und 5 Sgr. bei

Guſtav ElbeZahnschmerzen rer t war
ſtockt ſind, augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-
diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel, und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.
für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

S k r qcmwq 0 c

Als wirkſames Heilmittel gegen alle catarrhaliſchen Zuſtände haben
fp die Stollwerck' ſchen Bruſtbonbons das volle Vertrauen
aller Leidenden erworben. Zum Preiſe von 4 Sgr. p. Packet ſind dieſelben vorräthig in Merseburg bei Heinr. Schulbee jun.,
bei Cond. C. F. Sperl und bei F. A. Voigt, in Weissen-
fels bei Apotheker Dr. Arthur Lindner, bei C. F.
Zimmermann, bei Conditor Otto Müller und bei Con
ditor Ad. Otho.

Riſſinger Paſtillen,
hergeſtellt aus den Salzen des Rakoczi, über deſſen heilkräftige Wir
kungen die Schriften von Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Er-
hardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlenswerth gegen
Trägheit der Verdauungsorgane, mangelhafte Secretion, Bleichſucht,
Blutleere, wie auch gegen Hämorrhoiden, Neigung zu Gicht und
Scropheln. Preis per Flacon 30 Kr. S 8 Sgr.
echt käuflich in der Domapotheke in Merſeburg bei Herrn Hofapotheker
Th. Schnabel, in Halle in Dr. Jägers Hirſchapotheke und
in J. C. Papſt's Engelapotheke.

Kgl. Baier. Mineralwaſſer-Verſendung.
Die Hagelſchäden-Nergütungs- geſellſchaft

en elbeſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung und hat während der Zeit
354 Millionen Thaler verſichert und A Millionen
Thaler Schäden vergütet;

im Jahre 1870 gewährte dieſelbe an 581 Jntereſſenten die Summe
von 67,749 Thaler.

Nach der Gefährlichkeit der Fruchtgattungen und der Gegenden
werden die Prämien alljährlich feſtgeſtellt.

Verſicherungen einzelner aber ganzer Fruchgattungen
iſt geſtattet.

Mehrere Fruchtgattungen können bei mehreren Anſtalten
verſichert werden was Gelegenheit zu Vergleichungen bietet.

Als namhafte Vortheile für die Mitglieder ſind
hervorzuheben:

a) Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen und
b) als verſichert werden Feldfrüchte betrachtet, ſobald der nach

Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im
Büreau der Anſtalt zu Leipzig eingegangen, oder mittelſt Poſt
12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an die Direction oder
die betreffende General Agentur abgegangen iſt (S. 33. d. St.).

Die Schäden werden von Geſellſchaftsmitgliedern ab-
geſchätzt und ſtatutenmäßig bezahlt.

Auch neubeitretende Mitglieder nehmen Theil an dem bedeu
tenden Reſervefonds von ca. 24,400 Thlr. Strenge aber ge
rechte Regulirungen iſt die ſtete Bemühung der Verwaltung, damit
Nachſchüſſe möglichſt vermieden werden.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich
Otto Peckolt in Merſeburg.

Einige Mädchen, welche die Schule verlaſſen
haben, werden zu ſehr leichter Arbeit in meiner Fabrik

gebraucht. A. Knoth.
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 33. Stück des Merſeburger Rreisblalts 1871.

ferde Verkauf.
Circa 6 überzählige Königliche Dienſtpferde ſollen Honnabend

den 29. April von Morgens 11 Ahr ab, auf dem hieſigen
Kloſterhofe gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour. öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 24. April 1871.
Erſatz Escadron Thüring. HuſarenReg. Nr. 12.

Ein ſtarker Rüſtwagen ſteht preiswürdig mit Kummetgeſchirr
zu verkaufen. Näheres im Burgkeller.

Merſeburg, den 24. April 1871.
J aJ 25 DaheimS w rS 2z Die ſoeben erſchienene Nr. 30.,e hält: zS enthält: 2Die Paſſage an der Brücke von Neuilly bei Paris. Von unſerm Specialartiſten

H. Lüders. Wider den Erbfeind V. Novelle von Ernſt Wichert. Moltke und
der oberbaieriſche Zitherſpieler. Mittler, der Neſtor der deutſchen Buchhändler.
(Schluß.) Mit Mittler's Portrait. Sechs Monate in franzöſiſcher Gefangen-
ſchaft. VII. VIII. Von unſerm Berichterſtatter Max von Schlägel. Am Fami-
lientiſche: An der Brücke von Neuilly. Die Deutſchen in Paris. Zu den Bil-
dern Der Erſte in Paris und Der Letzte in Paris. Von unſerm Specialartiſten
W. Friedrich.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

Nürnbergers Cafe.
Donnerstag den 27. d. M. früh 9 Uhr

Speckkuchen.
Zur Suten Quelle.

Morgen Donnerstag Abends von 7 Uhr an Salzknochen.
Fee. Bever.

Ein junges Mädchen, am liebſten vom Lande, wird für Küche
und Hausarbeit zum 15. Mai oder 1. Juni geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Einige Mädchen finden dauernde Beſchäftigung bei J. Adler,
Brühl 338.

Ein Bucohbinder, welcher Luſt zur Etuiarbeit
hat, findet dauernde Beſchäftigung bei

G. A. Rassmann, Lindenau
bei Leipzig.

Ein Regenſchirm wurde Mittwoch den 19. d. auf dem
Markte ſtehen gelaſſen. Es wird gebeten, denſelben gegen Beloh-
nung bei Herrn Exius abzugeben.

Am letzten Sonntage wurde auf dem Wege von der DOelgrube
nach dem Neumarkte ein Schleier verloren der ehrliche Finder er-
hält eine angemeſſene Belohnung Neumarkt 915.
Eine goldene Broche mit ſchwarzer Emaille iſt am Sonnabend
verloren gegen Belohnung beim Polizei -Commiſſar Lindenſtein
abzugeben.

Herzlichen Dank
dem Herrn Fabrikanten Blancke u. Traxdorf nebſt ſämmtlichen Ar-
beitern für ihre reichliche Unterſtützung, welche ſie ſeit der Einberufung
meines Mannes zur Fahne bis jetzt an mir gethan haben. Der
liebe Gott möge dafür Allen ein reichlicher Vergelter ſein. Dies
wünſcht von Herzen Joh. Dietze, Landwehrfrau.

Dank
dem Herrn Ortsrichter Wendenburg, ſowie ſämmtlichen Nachbarn
von Meuſchau für die mir erzeugte Gefälligkeit der Fuhren bei meiner

Gartenmauer. Julius Bartholomäus.
Dank.

Jch fühle mich gedrungen, für die Zeichen der Achtung und
Theilnahme, welche mir vom hieſigen Wohllöblichen Magiſtrat zu
meinem funfzigjährigen Bürger Jubiläum zu Theil wurden meinen
herzlichſten Dank hiermit auszuſprechen.

Merſeburg, den 21. April 1871.
Wilhelm Beier, Bürger und Schuhmachermſtr.

Vom Grabe zurückgekehrt, fühlen wir uns gedrungen, den
Einwohnern von Goddula und Veſta für die bei der Beerdigung
meiner lieben Frau und guten Mutter zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruheſtätte und die dabei geſpendeten Ehrenbezeugungen unſern
herzlichen Dank auszuſprechen. So auch dem Herrn Paſtor D.
Göhring aus Keuſchberg für ſeine Troſtesworte ſagen wir nochmals
unſern herzlichen Dank.

Möge Gott Jeden vor ſo einem harten und langen Kranken-
lager behüten.

Goddula, den 24. April 1871.
Karl Hentſch nebſt Kinder.

Einige junge Mädchen, welche im Nähen geübt ſind, werden
geſucht Unteraltenburg 732., eine Treppe.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. P acat.
Stadt. Geboren: dem Fabrikarb. Richter ein Sohn dem Handarb.

Oelsner ein Sohn dem Poſtpacketträger Bergmann ein Sohn dem Lehrer an
der 1. Bürgerſchule Gutbier eine Tochter dem Handarb. Täubert ein Sohn dem
Sattlermſtr. Selle ein Sohn dem Schneidermſtr. Däne eine Tochter dem Bürger
u. Kaufmann Schortmann Zwillingéſöhne dem PolizeiSecret. Gründling ein
Sohn dem Handarb. Jäger ein Sohn dem Marktheifer Reiche ein Sohn ein
außerehel. Sohn. Getrauet: der Muſikus G. L. Ch. Kryppäne mit J. Ch.
E. Götze hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Gautzſch, 7 M.
15 T. alt, an Schwämmen; der jüngſte Sohn des Drehorgelſpielers Goßmann,
14 T. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Bürgers und Kaufmanns Ort
mann 1 J. 4 W. alt, an Bruſtröhrenentzündung die jüngſte Tochter des Stadt
ſecretairs Thörmer, 4 W. alt, an Krämpfen der älteſte Sohn des Handarb,
Sinne 2 J. alt, am Gehirnſchlage; ein außerehel. Sohn, 9 M. alt, an Zahn
rämpfen.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottes-
dienſt: Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: eine außerehel, Tochter. Geſtorben: die

älteſte Tochter des Schuhmachers Böhme, 1 J. 9 M. alt, an Krämpfen die Ehe
frau des Fabrikarb, Müller, 27 J. 7 M, 18 T. alt, an Uunterleibsentzündung
der Handſchnhmachermſtr. Schubach, 62 J. alt, an Bruſtkrankheit.

Rirchennachrichten von Schafſtädt März.
Geboren: eine außerehel Tochter dem Handarb. Lange ein Sohn (todtgeb.);

dem Oekonomen Stöber eine Tochter dem Siebmachermſtr. Jänicke eine Tochter
dem Handarb. Kurzhals ein Sohn; dem Barbierherrn Richter ein Sohn dem
Handarb. Hartung ein Sohn dem Seilermſtr. Engelmann ein Sohn dem Hand
arbeiter Kappſer ein Sohn dem Organiſten und erſten Mädchenlehrer Mattheſius
eine Tochter; dem Kunſt und Handelsgärtner Winkelmann eine Tochter ein un
ehel. Sohn eine unehel. Tochter eine unehel. Tochter dem Handarb. Teuſcher
eine Tochter dem Maurer Ludwig ein Sohn. Getrauet: der Jggef. F.
Burgmann, Fleiſchermſtr. in Halle, mit Jgfr. A. Strich hier. Geſtorben:
ein Sohn des Armenaufſehers K. Mechler, 14. W. alt, an Krämpfen; die nachgel.
Wittwe des verſt. Bürgers Naumann, 70 J. alt, an Altersſchwäche eine unehel.
Tochter, 8 T. alt, an Krämpfen; der Barbierherr Lohſe, 61 J. alt, verunglückt;
die nachgel. Wittwe des verſt, Bürgers u. Oekonomen Hofmann, 67 J. alt, an
Altersſchwäche.

Elſäſſiſche Dichtergrüße.
Jn den Jahren 1830 bis 1850 tauchte in Straßburg ein Kern echt deutſcher

Dichter auf, der weit in das Vaterland hinein leuchtete, ſeit längerer Zeit aber
durch den Druck der Verhältniſſe allmählich zum Schweigen gebracht wurde. Daß
jedoch beachtenswerthe Reſte davon ſich erhalten haben zeigen uns die „Vater-
landslieder eines Elſäſſers“, die erſt ſoeben (bei Schauenburg) in
Straßburg erſchienen ſind. (Preis 6 Sgr. 21 kr.) Nur elf Lieder, aber elf
vorzügliche, nach Jnhalt und Form vollendete, von anmuthigſter Wärme durch
hauchte Lieder ſind es, in denen hier der Dichter Karl Hackenſchmidt ſeinen Jubel
über den Wiederanſchluß an die Heimath ausgeſprochen hat. Wahrlich wo noch
ſolche deutſche Verſe ſo innig und ſelbſtgewiß dem Boden entwachſen, da können
die Keime einer deutſchen Zukunft nicht ſämmtlich verkommen und verſchüttet ſein.

Lady Tartüffe.
Erzählung von J. Wander.

(Fortſetzung.)
Sie ſtarrte unbeweglich in die Nacht hinaus, kühlte ihre glü-

henden Wangen an dem kalten Balkon, erleichterte ihre Bruſt durch
einen tiefen Seufzer und, zu dem klaren Monde emporſchauend,
ſprach ſie halblaut:

„Uebermüthiges Volk! ſie werden, ſie müſſen ſich vor mir
beugen! Sie ſollen ſich einſt an dieſe Stunde erinnern! Die Ge
ſellſchaftsdame wird ihre Schuldigkeit thun!“ und ſich höher
aufrichtend, fuhr ſie fort: „ich will hier herrſchen, mein ſoll das
Alles werden und der einfältige Bruno ſoll mir dazu verhelfen.
Kommt nur! Ich werde Euch Eure Antipathie gegen das Ftalie-
niſche vergelten.“

Da knarrte die Balkonthüre; Bruno ſtand neben ihr.
„Sie ziehen die Stille auf dieſem Balkon dem Lärm im Sa-

lon vor, mein Fräulein
„Ja, Herr Graf, ich träumte mich in meine Heimath hinüber,

wo man ſein Vorurtheil nicht ſo ſchonungslos ausſpricht.
In dieſem Moment näherte Leia ſich den Beiden:
Ich ſuche meinen Bräutigam,“ ſagte ſie, „und hielt ich irr

thümlich Bruno für Boguslaw.“
„JIhr Bräutigam, Gräfin, iſt nicht hier verſetzte Luka und

fügte betonend hinzu, „ich eigne mir niemals das Eigenthum An-
derer an.“

Leia war ſchon in den Salon zurückgeeilt. Bruno blieb ſinnend
zurück. Das Wort „Jhr Bräutigam iſt nicht hier,“ das er ſo
eben gehört hallte wunderbar vor ſeinen Ohren und fand ein un
erklärliches Echo in ſeiner Phantaſie, in ſeiner Seele.

Als Leia fort war, neigte ſich Luka gegen die Barriere und
agte:

„Finden Sie nicht, Herr Graf, daß Jhre Schwägerin ſehr
beleidigend gegen mich war?“

„Ja, mein Fräulein antwortete Bruno, „Leia iſt herzensgut,
doch etwas etwas

„Ariſtokratiſch.“



„Ganz recht, ja!“ fuhr er fort, „doch iſt das nicht ihre Schuld,
ſondern ein Fehler ihrer Erziehung.“

„Das kann wohl ſein ſagte Luka; „daß ſie aber ſogar ge-
gen mich eingenommen iſt, das zeigte mir ihre erſte Begegnung
mit mir, davon überzeugte mich ihr erſter prüfender Blick, den ſie
auf mich warf.“

„Gegen Sie eingenommen?
das möglich!“

„Halten Sie das nicht für möglich?“ äußerte Luka innig und
legte ihre Hand auf ſeinen Arm. Wie elektriſirt durch dieſe Berüh-
rung, ergriff Bruno die ſchöne Hand und ſie an ſeine Lippen preſſend,
rief er leidenſchaftlich aus:

„Sie ſagten vorhin zu Leia,“ „„IJhr Bräutigam iſt nicht hier.

O, mein Fräulein, wie wäre

Aber meine Braut!“
„Was höre ich, Herr Graf!“
„Luka, hören Sie mich! Ich liebte Sie vom erſten Augen-

blicke an, als ich Sie ſah, und Sie ſollen mein Weib werden, ſo
wahr ich hier vor Jhnen ſtehe vertrauen Sie meinem Worte und
meiner Ehre. Aber ſage mir, kannſt Du mich lieben

„Herr Graf!“
„Fort mit dieſem Titel! Biſt Du wirklich des Südens Tochter

ſo zeige Deine Gluth. Lies meine Liebe in meinen Augen, wie
Du in Leia's Augen ſo richtig laſeſt. Kind des heißen Südens,
wie kannſt Du ſo kalt ſein

„Weil ich dem Glück erliege,“ rief das Mädchen jetzt aus,
„weil ich Dein bin, Dein und faſt ſterbe vor Gluth und
Seligkeit.“

Sie ſtürzte in ſeine Arme und die ſtille Nacht verhüllte den
triumphirenden Blirck, den ſie über die Landſchaft warf, und das
verächtliche Lächeln welches dem gefangenen Adler galt, der ſich
ſoeben die Flügel von dem liſtigen Schützen hatte binden laſſen,
deſſen Schlingen, deſſen Lockſpiele noch manchen andern zu fangen

berechnet waren.
Trotz der ſo ganz ungleichen Motive ſchien das neue heimliche

Brautpaar in den Hafen des Glückes eingelaufen zu ſein.
Wir übergehen die Ceremonie von Leia' s und Boguslaw's Ver

lobung, indem ſolche Feſte genugſam beſchrieben worden ſind.
Lera's Vater wollte vierzehn Tage auf dem Schloſſe bleiben,

um dann gemeinſchaftlich mit Boguslaw, deſſen Urlaub um dieſe
Zeit abgelaufen war, nach der rn zurück zu reiſen.

Als Bruno am Morgen nach ſeiner heimlichen Verlobung er-
wachte, war es ihm wie Jedem der einen wichtigen Schritt über
eilt gethan, als habe er von ſeiner Verbindung mit Luka nur ge-
träumt, und dieſer Gedanke wurde bei ihm mehr und mehr zur
Gewißheit. Er öffnete das Fenſter und kühlte ſeine heiße Stirn
in der friſchen Morgenluft, die ſo duftend aus dem Schloßgarten
aufſtieg. Da fiel ſein Blick auf den Balkon und die Scene
des geſtrigen Abends ſtand klar vor ſeiner Seele. Er fühlte ſeinen
Arm von der ſchönen weichen Hand berührt, er ſah die glänzenden
Augen, die ſein Herz entzündet hatten er erinnerte ſich ſeines
gegebenen Wortes und, gemahnt an ſeine Ritterehre ſagte er zu
ſich ſelbſt

„Das war kein Traum ich habe ihr mein Verſprechen ge-
geben und welche Hinderniſſe ſich auch vor mir aufthürmen
mögen Bruno von Schönburg bricht nie ſein Wort!“

„Aber meine Mutter!“ fuhr er fort und trat in ſein Zimmer
zurück. „Was wird ſie ſagen aber ſie nennt ja Luka ihre
Tochter, ihre liebe Tochter, Joſephine nennt ſie ihre Schweſter, und
mein guter, edler Reinhold wird nichts einzuwenden haben wenn
er ſieht, daß ich das ſtille, ſeelenvolle Mädchen liebe. Er trägt
ja ſelbſt das Bild ſeiner dahingeſchiedenen Braut treu in ſeinem
Herzen, er wird mir nur beiſtimmen! Dann bleibt nur noch Bo-
guslaw übrig, aber was kann er gegen meine Luka einzuwenden
haben? Jſt ſie nicht von guter Familie war ihr Vater nicht
Offizier? Und bin ich nicht Herr über meinen eigenen Willen
Bin ich nicht mündig und reich? Ja, Zauberin! Du ſollſt bald
die Meinige werden; ſollſt bald an meiner Seite herrſchen. Du biſt
ſo beſcheiden ſo demüthig! Du verdienſt für Deine Liebe erhöht
zu werden.“

Feſt in ſeinem Entſchluſſe, ging er nicht wie ſonſt in den Stall
zu ſeinen Pferden und Hunden, ſondern gleich in den Frühſtücksſaal,
und hielt ſich immer in der Nähe der ſchönen Jtalienerin auf, welche
mit ſtiller, beſcheidener Ergebenheit ſeiner Mutter die größte Auf-
merkſamkeit widmete, aber wenn ſie ſich unbemerkt glaubte
Leig und deren Vater mit glühenden Blicken vom Kopf bis zu den
Füßen betrachtete.

Jm ganzen Schloſſe ſprach das Dienſtperſonal von der ſchönen,
beſcheidenen Geſellſchaftsdame, die für alle ein Lächeln, ein gütiges
Wort ſelbſt für den geringſten der Diener hätte.

Die Verliebten beſchloſſen, daß Bruno gleich nach der Abreiſe
des Grafen und Leia's mit ſeiner Mutter von ſeinen Entſchlüſſen
reden ſollte, und wie die Unterredung auch immer ausfallen würde,

ſollte die Hochzeit doch ſchon im Herbſte ſtattfinden.l Hatten dieglänzenden Augen bereits geſtern Bruno's Herz entflammt, ſo war
es heute der brennende Kuß, welcher ſein Blut in Wallung brachte.
Ueberhaupt zauberte das herrliche Weſen eine nie geahnte Seligkeit
vor ſeine Phantaſie, einen Himmel den er ſich um jeden Preis er
ringen wollte. Noch hielt er ſie in ſeinen Armen, noch konnte
Bruno nicht aufhören, die holde Geſtalt an ſein Herz zu drücken
und tief in ihre ſeelenvollen Augen zu ſchauen da rauſchte es
im Buſche, und Joſephine ſtand mit verklärtem Antlitz vor ihnen,
keines Wortes mächtig und erſt als Luka in ihre Arme ſank und
um Verzeihung bat, rief ſie hingeriſſen aus:

„O, meine Schweſter, das war es gerade, was mein Herz
ſchon längſt ſo ſehnlichſt wünſchte, Dich durch ſolches Band für
immer an uns zu ketten. Jch kannte ja meinen Bruno, dem ich
erſt nach der Abreiſe unſerer Gäſte meine Abſichten mittheilen und
ihn dann auf Luka aufmerkſam machen wollte. Er iſt mir zu-
vorgekommen. Wirſt Du dieſes Kleinods auch würdig ſein

c Joſephine“, Luka erröthend.
yein, nein, unterbrich mich nicht! Ich liebe Dich ſo ſehr, daich nicht das Geringſte dulden würde, Was Dich bebe Puns

Bruno, Du wirſt einen harten Kampf zu beſtehen haben denn
Leia und deren Vater werden nicht für dieſe Parthie ſein, deuteten
doch alle ihre Worte darauf hin, daß ſie in unſerer guten Luka
eben nur die Geſellſchafterin ſehen wollten. Aber wir dürfen den
Muth nicht ſinken laſſen. Jch übernehme es, die Mutter für uns
zu ſtimmen und Du mußt Reinhold für dieſe Verbindung geneigt
zu machen ſuchen, der nicht viel einzuwenden haben wird, weil er
ja ſebſt ſchon liebte und uns daher hoffentlich verſtehen wird.“

Und Lufas und Bruno's Hände umfaſſend, ging Joſephine
vorwärts und ſtand bald vor einer Grotte, wo ſie den trauernden
Reinhold trafen, ſo ſehr in Gedanken verſunken, daß er die An
e a e als ſie ſchon vor ihn traten.„Reinhold“, ſagte Joſephine, „willſt D ſch e waeal ſepl „willſt Du drei Menſchenherzen

„Gern, wenn es in meinen Kräften ſteht antwortete Rein-hold, ſich erhebend: „Du weißt ja, Joſephine, daß, ſehen e

Glück entſchwunden iſt, ich längſt jegliche Hoffnung für mein eige-
nes Glück zu Grabe getragen habe und daß ich nur darin Troſt
ſuche, h di zu machen.
„pyBruder!“ nahm jetzt Bruno das Wort, „ich liebe dihimmliſche Weſen ich liebe Luka, und nichts L

dieſen Bund auflöſen. Doch willſt Du mein Glück vervollſtändigen
ſo ne e d t und das Verſprechen, mir beizuſtehen
gegen alle Einwendungen, die man vorausſichtli üßg ſichtlich gegen dieſes Bünd

Mein Gott ſo ſchnell! alles dſchnell! as kommtwartet,“ ſagte Reinhold, plötzlich an die Folgen denkend. n

Aber liebteſt Du Virginie nicht auch vom erſten Augenblicke
ig fragte „haſt Du mir nicht ſelbſt erzählt, daß Dein
e Zuſammen reffen mit ihr, Dich unauflöslich an ſie gekettet

„Ja, Du haſt Recht!“ entgegnete Reinhold von ſchmerzliGedanken bewegt, „unſäglich bis jenſeits des tſchen
aber dieſe Glücklichen lieben und hoffen noch, mein Bruder;

gieb ihnen Deinen Segen! Reinhold, ich bürge Dir für Luka's
Wort. So lange ich ſie kenne, liebe ich ſie; denn ſie iſt das reinſte
edelſte Weſen, ſie wird uns Alle durch ihre Nähe glücklich machen.
„Deuten ſie es nicht falſch, beſte Luka“, ſagte Reinhold, „wenn
ich nicht ſo ſchnell meine Einwilligung ertheilt. Jn dieſer ünent

e e W t der e Du gegen Sie, ſondern nur
ere Mutter, gegen unſere Verwandte, die ſä ihrer r unbekannt ſind.“ e die ſämmtlich wit

Darüber ſind wir ſchon hinweg“, verſicherte Bruno, „i
hier vor Gott und Euch, daß Luka mein Weib werde
ſich m r euren auflehnen würde!“

Herr Graf!“ unterbrach jetzt Luka, unangenehm von Bruno'Heftigkeit überraſcht und ziemlich berührt vo der gangen S

das Geſpräch, indem ſie ſich an Reinhold wandte, „Herr Graf, Sie,
der Sie ſchon ſeblſt aus Liebe gelitten, kennen am Beſten die Her
zensqualen einer Liebenden. Und ich beſchwöre ſie beim Andenken
an ihre Virginie, mein Freund, mein Bruder zu werden

verein de ans W r leicht erregtes Herz. Er
nde der Liebenden und verſprach, i fri ürſprecher bei der Mutter zu werden. raſch ihr eitrigttet gar

(Fortſetzung folgt,)

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk,
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